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In diese silber-
funkelnden Formen
wird die Schokolade-
crème gegossen. Die
Klammern halfen
die Hasenform
zusammen

-
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Die Geburt
des O.sFer/faeu

Kürzlich habe ich der Geburt
des Osterhasen beigewohnt. Es sind
die Osterhasen aus Schokolade, und
den Moment, als sie das Licht der
Welt erblickten, erlebte ich mit ihnen
gemeinsam in einer Confiserie. Die
Stätte, die sie sich ausgewählt, um
ihr kurzes Erdenwallen zu beginnen,
war denkbar prosaisch. Inmitten
scheppernder Schneebesen, klirren-
der Messer und rasselnder Töpfe
wurden sie geboren, und der Urstoff,
aus denen des Menschen Hand sie
formte, war dickflüssige Schokolade.
Braun, dick und wunderbar appétit-
lieh anzusehen — so haben wir uns
als Kinder das Märchenland vorge-
stellt — quoll sie aus einer grossen
Schüssel in die Oeffnung der Ha-
senformen. Hasenformen sind grosse,
glänzende Tiere aus leicht versilber-
tem Metall. Sie werden beim Füllen
seitlich von Scharnieren zusammen-
gehalten wie alte Bücher. Diese
Riesenhasen glänzten in der Früh-
lingssonne und erinnerten an mit-

Dickflüssig muss die Schokolademasse sein,
die der Confiseur in das Haseninnere
schöpft. Nachher wird der Siiberhase mit
dem süssen Inhalt zum Erkalten gestellt.

Wenn das Häschen richtig erkaltet ist, wer-
den die Scharniere oder Klammern von der
Form gelöst und das Häschen erblickt das
Licht der Welt.

Links: Eine ganze Hasenfamilie hat die
Förmchen verlassen. Nun harren sie noch
des letzten Schliffes; die Schokoladereste an
Ohren und Nasen müssen entfernt werden.

Das fertige Huld sitzt im Nest
und harrt dürsten Besuches.

(Aufnahmen Dà-Gattiker)

Es ist Erneuen

Im Bild Klings offenbart.
Was dßr^SrünUniWch'ii der

Lüfte!

Juug wird das Alle fern und nah;
Der Odem Colles spreng! die Grille,
Waeiii auf! der Oslrrfag ist da.

EMANUEL GEISEL (1848)

telalterliche Ritterpanzer. Das Häs-
lein, das ihnen entsteige, wenn sie
auseinandergeklappt würden, sei
kleiner, sagte der Mann, der an der
Schokoladenpfanne sass und die
Crème in das Haseninnere füllte.
Nachdem die Form voll süsser Masse
war, wurde sie hermetisch verschlos-
sen, geschüttelt, und der Hase, noch
im Crèmezustand, erlebte die erste
Abkühlung seines Daseins. Auch den
richtigen Hasenkindern in unseren
Wäldern bleibt sie nicht erspart,
wenn im April die Graupeln und
Schneeflocken tagelang vom Him-
mel fallen. Hat der Hase im Silber-
panzer diese erste Abkühlung seines
jungen Lebens glücklich überstan-
den, dann darf er seinen kälteüber-
hauchten funkelnden Panzer verlas-
sen und sich als brauner Schoko-
ladenhase zarten Frauenhänden über-
lassen. Denn an seiner elegant ge-
schwungenen Rückenlinie, an seinem
Bauch und manchmal auch an seiner
zierlichen Hasennase kleben, einem
hauchdünnen Schokoladesäumchen
gleich, noch ein paar Ueberreste sei-
ner Hasenwerdung. Mit zarten
Bürsten werden diese Schokolade-
plättchen entfernt und dabei stellt
es sich heraus, welch empfindliches
Geschlecht diese schokoladenen. Ha-
sen eigentlich sind, ebenso zart und
empfindsam wie ihre lebendigen
Brüder. Nicht nur, dass die Hälfte
der Schokoladehasen in lädiertem
Zustand, mit abgebrochenen Ohren,
zerstiimmelten Schwänzchen die
Form verlässt; man darf sie auch
nicht mit raschen Fingern anpak-
ken. Die Pelzhäschen ertragen das
überhaupt nicht, und die Schoko-
ladehasen verlangen von den Hän-
den der Frauen, die sich mit ihnen
befassen, ziemlich tiefe Temperatur.
Sobald eine warme Hand sie an ih-
rem krausen Fell packt, zeigen, sie
deutlich jeden Fingerabdruck, und
dieses Zeichen könnte ihrem öster-
liehen Erdendasein eher abträglich
sein, denn makellos und appetitlich
sollen sie am Ostermorgen die Sonne
über ihr krauses Fell strahlen lassen.

Ja, merkwürdig ist es, unsere
Osterhasen tragen ein krauses, ge-lock tes Fell, sie sind gleichsam Ha-
sen im Schafspelz, und alle Versuche'
der Fabrikanten, sie glatt und or-
dentlich, wie es einem anständigen
Hasen geziemt, durch die Osterzeit
gehen zu lassen, schlugen fehl. Die
Eltern und die Kinder wollen keine
glatten Hasen. Sie wünschen Hasen,
die jedem Naturkundebuch ins Ge-
sieht schlagen! Hasen mit sanft ge-
legten Dauerweilen, Hasen, die seit
Generationen, seitdem es sie über-
haupt gibt, mit gesträussten Löffeln
und bravem Lämmchenblick inmitten
bunter Zuckereier sitzen und somit
das Gegenteil eines rechten Hasen
sind, der sich mit straff an den Kopf
gelegten Ohren gleichsam in Strom-
linienform querfeldein zu flüchten
hätte. Unsere Schokoladehasen sitzen
da wie brave Apportierhunde. und
sofern ein gütiges Schicksal es er-
laubt, werden sie auch noch ein paar
weitere Generationen so dasitzen.
Ein weiteres Zugeständnis an ihre
Zahmheit ist das bunte Bändelchen
um ihren braunen Hals. Früher war
es manchmal mit .einer Glocke und
einer reichen Masche geschmückt.
Glocke und Masche sind den Kriegs-
Zeiten zum Opfer gefallen. Metall,
wurde für nützlichere Dinge benötigt,
als für Hasenglocken, und selbst das-
bunte Seidenband war so knapp, dass
es nur noch für einen Knopf, nicht
aber für eine Masche reicht.

Aber jetzt verlassen sie in un-
übersehbaren, süss duftenden Scha-
ren unsere Schokoladefabriken und
Confiserien, der Kleinste däumlings-
gross, der Grösste ein Hasentier von.
beträchtlichem Wuchs, so stattlich,
dass er uns beinahe im Walde unter
blühenden Seidelbast bei den Wind-
röschen begegnen könnte. Und sie
alle, ob klein oder gross, alle die
sie mit gelocktem Fell und buntem
Halsband hinauswandern in die:
Osterzeit, haben die schönste Bestim-
mung, die einem Ding in. dieser Weif
obliegen kann: sie sind Freude-
bringer. Hanna Wild.

Dem Osterhäslein, mag es noch so schmuck aussehen, scheinen nichf einmal die
beiden.Zicklein zu trauen. Ihr Verdacht richtet sich immer mehr auf die Henne.
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Kürzlick babe ick ber Oeburt
âss Ostsrbasen beigowoknt, Es sinâ
bis Ostsrbasen sus Zekokolsàs, unâ
Äsn Moment, al» à bas Kicbt âer
tVelt erblickten, erlebte ick mit ibnen
gemeinsam in einer Oonkiseris. Ois
Stätte, à sie sieb ausgswakiì, um
ikr kurzes Erâenwsilen zu besinnen,
war âsnkbsr prosaiscb, Inmitten
scksppsrnber Scbnsebssen, klirren-
ber Messer unâ rsssslnâsr ?öpks
würben sie geboren, unâ âsr Kistotk,
»us ànen ries Menscbsn Kanâ sis
kormte, war âickklûssigs Scbokolsâs
Krsun, âick unâ wunâsrbsr appétit-
iicb snzussksn — so baden wir uns
ais Kinàr bas Mârcbsnlsnâ vorgs-
stsiit — c>uoii sie aus einer grossen
Lcbüsssl in à Oekknung âsr Ha-
senkormsn, Kassnkormsn sinâ grosse,
gianzenâc ?iere aus isiebt vsrsiibsr-
tem Metall, Sie werben beim Nullen
seitlicb von Sokarnisren Zusammen-
gsbslten wie site Kücbsr, Oisse
Kicsenbasen glänzten in âsr Erüb-
iingssonne unâ erinnerten an mit-

L>icl(s!ü85ig muzz cjie Zckotcvtcicjemazze sein,
ciie c!er Oonfizsur in 6<Z5 f-ioseninnsre
zcköpkt. dlackber vlr<j ltsr Ziidsräozs mit
clsm 5ÜSZSN inkoil ZUM Erkalten gsàiii.

>Venn ciaz i-töscksn ricbtlg erkaltet izt, ver-
âsa cîls 8el>arnlers ocler Klammern von cler
lorm gsiözt uncl cjaz i-Iäzcksn erblickt ciaz

bickt cler Veit.

linkst line ganZts biazsntomüis bat clie
fc>rmâen vsrîczssen. î^un karren 5IS nack
cjsz lebten 8cklittezt clis 5cbokola6erszte an
Okren un<j k^asen müssen entfernt ver6en.

Oaz fertige Nài ziiZk !m blest
unci barrt ieizten kesucksz.
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tslsiteriicbe Kltterpsnzer. Oss Kâs-
iein, âss iknen entsteige, wenn sis
auseinanâergsklappt würben, sei
kleirier, ssZìe àr âei' Axi <jer
àebokolaâenpkgnns sass unâ bis
Orsms in âss Ksssninnsre Wilts,
Kackâem âie i'orm voll süsssr Masse
war, würbe sie bsrmstisck vsrsebios-
sen, gsscbütteit, unâ ber Rase, nook
im Lrèmszustsnâ, erlebte âie erste
^.bküklung seines Osssins. àck ben
ricktigsn Kssenkinâsrn in unseren
lVälbsrn bleibt sie nickt erspart,
wenn im áprll bis Oraupà unâ
Scknssklocksn tagelang vom Kim-
mel lallen, Kat ber Ksse im Silber-
panier bisse erste ádkûblung seines
jungen Ksbens glücklicb übsrstsn-
ben, bann bark er seinen kälteüdsr-
kaucktsn tunkeinben k>anzter verlas-
son unâ sieb als brauner Sckoko-
labsnkase zarten I'rausnkänäen über-
lassen. Denn an seiner elegant gs-
scbwungensn Kücksnlinis, an seinem
lZaucb unâ msnbkmal auck an seiner
zi erbeben Kassnnsse kleben, einem
bauekbünnsn Lcbokolsässäumcbsn
glsieb, nocb ein paar Kskerrssts sei-
nsr Kssenwsrbung, Mit zarten
Oürstsn werben bisse Lcbokolsbe-
plättcben entkernt unb babsi stellt
es slcb keraus, wslck smpklnbliekss
Ksseklsebt bisse scbokolsbsnen Ks-
sen slgentbcb slnib, ebenso zart unb
smpkinbsam wie lkre lebenblgsn
Krüber. Kickt nur, bass âie Kalkte
ber Lickokolabebssen in läbisrtem
^ustanb, mit sbgsbrocksnen Obren,
verstümmelten Sckwänzcben bis
Korm verlässt; man bark sie auck
nickt mit rascksn Ringern snpak-
Ken. Ois Kelzbäscbsn ertragen bas
übsrksupt nickt, unb bis Scboko-
labekassn verlangen von ben Kän-
ben ber brausn, bis slcb mit lknen
belassen, ziembcb tiske Temperatur.
Lobalb eins warme Ksnb sie an ib-
rsm krausen ?ell packt, zeigen sie
bsutbcb jsben kbngsrsbbruck, unb
bisses ^sieben könnte ikrsm öster-
bcbsn Lrbsnbsssin ober sbträgUck
sein, benn makellos unb appotitbck
sollen sie am Ostsrmorgs» bis Lonne
über ikr krauses k'sll strsklen lassen.

ba, msrkwürbig ist es, unsere
dsterkssen trsZen eiri krsusSs, Ze-lock tes ?ell, sis sinâ glàkssm Ka-
sen im Scbakspslz, unâ aile Vsrsucbe'
âsr Fabrikanten, à glatt unâ or-
âenìlick, wie es einem anstänbigen
Käsen geziemt, burcb bis 0ster?,eiì
geben zu lassen, «cklugen kekl. Oie
Eltern unâ ble Kinber wollen keine
ZlAtien I^sseri. Lie Hâsen,
âie jsâem àturkunâeducb ins Ks-
sickt scklagsn! Käsen mit sankt Ze-
legten Oauerwsllen, Käsen, bis seit
Kenerstianen, seitbom es sie über--
ksupt gibt, mit gssträussten Kökkeln
unb bravem Kämmcksnkllck inmitten
bunter Eucksrslsr sitzen unb somit
bas Kegsnteil eines reckten Käsen
sinâ, ber sieb mit strskk an ben Kopk
gelegten Obren glslckssm in Strom-
bnlenkorm qusrtslâein zu kluckten
kätts. Unsere Scbokolaâsbssen sitzen
ba wie brave >Vpportisrkunâs. unâ
sokern ein gütiges Lckicksal es er-
Isudf, vverâen sie rioeD ein xissr
weitere Oensrstionen so basitzsn.
Ein weiteres Eugestänbnis an idre
^abmkeit ist bas bunte Känbeleben
um ikren braunen Kais, Erübsr war
es manckmal mit einer Slocks unâ
einer reicben Mascks gssckmückt,
Sloeke unb Mascks sinâ à Kriegs-
zelten zum Opksr gstallsn, Metall
würbe kür nütZlicksrs Oings benötigt
als kür Ksssnglocken, unb selbst bas-
bunte Ssibenbanb war so knapp, bass
es nur nocb kür einen Knopk, nickt
aber kür eine Mascks rsiebt.

^.bsr jetzt verlassen sie in un-
übsrssbbsrsn, süss buktsnbsn Leks-
rsn unsere Sckokolsâskabriksn unâ
Oonkissrien, âsr Kleinste ââumllngs-
gross, âsr Orösste ein Kasentier von
bsträcktUcbem lVucbs, so stattllcb,
bass er uns bslnabs im IValbe unter
blübenäsn Lelbelbsst bel ben Vlkinâ-
röscksn bsgegnsn könnte. Knâ à
alle, ob klein ober gross, alle bis
sie mit gelocktem Esll unb buntem
Kslsbanb binauswanbsrn in Me
Osterzelt, bsben bis sebönsts Kestim-
mung, bis einem Oing in bisser Veit
obliegen kann: sie sinâ Ersube-
dringer. Kann« VVilb.

L)em Osiersin- mczg es nock so sciimucl< aussehen, sckeinsn nicfii einmal ciie
dsicisn Äclbsw zc bousn, llir Vsrcioclit riàt zlck immer mskr ouf à bisons.
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